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1 Begrüssung  
 
Präsidentin Esther Girsberger begrüsst um 17.30 Uhr die Anwesenden zur jährlichen Mitglie-
derversammlung und bedankt sich für die zahlreiche Teilnahme.  
 
Die Präsidentin weist darauf hin, dass Arno Coray Fotos machen wird und diese ggf. auf der 
Website verwendet werden. Wer nicht fotografiert werden möchte, soll sich direkt an Arno 
Coray wenden.  
 
 
2 Wahl der Stimmenzählenden 
 
Munirah Mokhtar und Fabienne Rüetschi werden als Stimmenzählende gewählt, als Protokoll-
führerin wird Marlene Elischka ernannt. Die Präsidentin weist darauf hin, dass Gäste und Nicht-
mitglieder der Krebsliga Zürich nicht abstimmen dürfen. 
 
Die Mitglieder genehmigen einstimmig die beiden Stimmenzählerinnen. 
 
Die Präsidentin eröffnet die Mitgliederversammlung. 
 
 
3 Traktandenliste & Protokoll der Mitgliederversammlung 2025 
 
Die Präsidentin stellt fest, dass die Einladung zur Versammlung rechtzeitig und statutenge-
recht versandt wurde. 
 
Die Traktandenliste wird einstimmig genehmigt. 
 
Das Protokoll der letztjährigen Mitgliederversammlung (datiert auf den 25. Juni 2025) wurde 
im Vorfeld dieser Veranstaltung rechtzeitig auf der Website der KLZ zur Verfügung gestellt und 
lag vor der Mitgliederversammlung zur freien Entnahme aus. Es sind keine schriftlichen An-
merkungen beziehungsweise Änderungsanträge eingegangen. 

 

Das Protokoll wird einstimmig genehmigt und die Protokollführerin verdankt. 
 
 

4 Jahresbericht 2025  
 
Die Präsidentin stellt den Jahresbericht des Vorstands vor. 
 
Politisches Engagement – Pink Cube 
Die Krebsliga Zürich setzt sich stark für die Einführung eines kantonalen Brustkrebs-Früher-
kennungsprogramms ein, da ein solches im Kanton Zürich bis heute fehlt. Damit gehört Zürich 
zu den letzten Kantonen der Schweiz ohne ein kantonal organisiertes Screening-Programm 
für Brustkrebs. Um das Thema voranzubringen, wurden politische Vorstösse lanciert und die 
Bedeutung der Brustkrebs-Früherkennung verstärkt auf die politische Agenda gesetzt. 
 
Die Krebsliga Zürich engagiert sich dafür, dass alle Frauen in der Schweiz unabhängig von 
ihrem Wohnort oder ihrer finanziellen Situation den gleichen Zugang zur Brustkrebs-Früher-
kennung erhalten. Mit dem PINK CUBE wurde dieses Anliegen schweizweit sichtbar gemacht. 
Der mobile Informationscontainer tourte gezielt durch Kantone ohne Screening-Programm, 
darunter auch Zürich. Die Aktion wurde gemeinsam von der Krebsliga und Europa Donna 
Schweiz getragen. 
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Forschungsförderung 
Nach fast 50 Jahren endete die Zusammenarbeit mit der Kantonal-Zürcherischen Krebskom-
mission per Ende 2025. Damit wurde auch die bisherige Vergabe von Forschungsgeldern über 
die Kommission eingestellt. Für die Krebsliga Zürich eröffnet dieser Schritt zugleich die Mög-
lichkeit, ihre Forschungsförderung neu auszurichten und noch stärker auf die Bedürfnisse von 
Krebsbetroffenen abzustimmen. 
 
Künftig sollen insbesondere die Versorgungsforschung, Wirksamkeitsstudien, die Prävention 
und Früherkennung sowie der Aufbau und die Stärkung wichtiger Netzwerke gefördert werden. 
Eine Arbeitsgruppe aus Vorstandsmitgliedern erarbeitet derzeit die neue Förderstrategie; das 
entsprechende Konzept liegt bereits vor. Zwei Vorstandsmitglieder leiten den Prozess und 
bringen dafür fachliche Expertise mit. 
 
Das Ziel ist klar: Forschung gezielt dort zu unterstützen, wo sie für Krebsbetroffene einen kon-
kreten Nutzen stiftet.  
 
Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Arbeit und Krebs 
Die Krebsliga Zürich möchte ihre Angebote künftig noch sichtbarer machen und mehr Men-
schen erreichen. Deshalb haben wir uns mit unserer Öffentlichkeitsarbeit umfassend beschäf-
tigt. Im Zentrum standen Fragen wie: Wie erreichen wir Menschen noch besser? Wie machen 
wir unsere Angebote sichtbarer? Und wie bringen wir wichtige Themen rund um Krebs stärker 
an die Öffentlichkeit? 
 
Öffentlichkeitsarbeit verstehen wir als vielseitige Aufgabe. Sie reicht von Medienarbeit und In-
formationskampagnen über die Präsenz auf Social Media bis hin zu politischem Engagement 
und dem Austausch mit Fachpersonen. Ziel ist es, Wissen zu vermitteln, für relevante Anliegen 
zu sensibilisieren und die Angebote der Krebsliga Zürich bekannter zu machen. 
 
Ein gelungenes Beispiel dafür war 2025 ein Beitrag in der Sendung «Check-up» auf TeleZüri 
zum Thema Brustwarzentätowierung nach einer Brustkrebsbehandlung. Der Beitrag machte 
ein oft wenig beachtetes Thema einer breiten Öffentlichkeit zugänglich und bot gleichzeitig die 
Möglichkeit, auf das vielfältige Kursprogramm im Begegnungszentrum Turmhaus aufmerksam 
zu machen. 
 
Die Geschäftsführerin stellt den operativen Jahresbericht vor. 
 
Das Jahr 2025 in Zahlen 
Im Kanton Zürich erkranken jedes Jahr mehr Menschen an Krebs. Im Jahr 2025 waren es rund 
8'500 Betroffene – etwa 200 Personen mehr als im Vorjahr. Parallel dazu ist auch die Nach-
frage nach den Unterstützungsangeboten der Krebsliga Zürich weiter gestiegen. Damit wach-
sen sowohl der Anspruch an unsere Dienstleistungen als auch die Erwartungen an eine um-
fassende Begleitung von Betroffenen und ihren Angehörigen. 
 
In der persönlichen Beratung leisteten unsere Fachpersonen 2025 insgesamt 3'850 Bera-
tungsstunden. Das entspricht einer Zunahme von 17 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Auch 
die Begegnungszentren wurden stärker genutzt: Rund 7'200 Besuche wurden verzeichnet – 
etwa 500 mehr als 2024. 
 
Ein weiterer wichtiger Unterstützungsbereich ist die Vermittlung von Pflegebetten. Im Jahr 
2025 konnte die Krebsliga Zürich 455 Pflegebetten vermitteln, was einem Anstieg von 5 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. 
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Diese Entwicklung zeigt deutlich: Der Bedarf an Unterstützung wächst. Gleichzeitig werden 
die Situationen vieler Betroffener komplexer – etwa aufgrund schwieriger sozialer Rahmenbe-
dingungen oder zusätzlicher Erkrankungen. Dass wir Menschen in diesen herausfordernden 
Lebenssituationen begleiten und unterstützen können, verdanken wir unseren Mitgliedern, 
Spenderinnen und Spendern sowie allen, die unsere Arbeit ermöglichen. Ihr Engagement 
macht unsere Unterstützung erst möglich. 
 
Präsenz an Events  
Auch im Jahr 2025 war die Krebsliga Zürich mit zahlreichen Veranstaltungen und Aktionen 
präsent. Bewährte Formate wie der Zumbathon, Mascha Rösa oder der Walliseller Lauf boten 
erneut Gelegenheit, Menschen zu erreichen, zu informieren und für unsere Anliegen zu sen-
sibilisieren. Gleichzeitig entstanden neue Begegnungsformate – etwa der Alpaka-Besuch im 
Begegnungszentrum Wäldli. 
 
Mit unseren Veranstaltungen verfolgen wir das Ziel, Wissen rund um das Thema Krebs zu 
vermitteln und die Angebote der Krebsliga Zürich bekannter zu machen. Unsere Fachperso-
nen waren an Informationsveranstaltungen präsent und brachten ihr Fachwissen direkt zu den 
Menschen. 
 
Doch nicht nur wir suchen den Kontakt zur Bevölkerung – auch viele Menschen engagieren 
sich aus eigener Initiative für die Krebsliga Zürich. Ein besonders schönes Beispiel dafür ist 
die 15-jährige Amélie. Für ihr Schulabschlussprojekt setzte sie sich ein ambitioniertes Ziel: Sie 
wanderte 40 Kilometer und sammelte in ihrem persönlichen Umfeld Spenden für die Krebsliga 
Zürich. Mit ihrem Engagement kamen beeindruckende 1'500 Franken zusammen.  
 
Neues Konzept Freiwilligenarbeit 
Ein besonderer Schwerpunkt der Projektarbeit lag 2025 auf der Freiwilligenarbeit. Insgesamt 
engagierten sich 22 Freiwillige Mitarbeitende während rund 670 Stunden für Krebsbetroffene 
und ihre Angehörigen. Sie empfangen Besucherinnen und Besucher in den Begegnungszen-
tren, unterstützen Beratungsgespräche als Übersetzende und leisten wertvolle Beiträge bei 
Veranstaltungen sowie in der Kommunikationsarbeit. 
 
Um dieses wichtige Engagement langfristig zu stärken und weiterzuentwickeln, hat die Krebs-
liga Zürich ihr Freiwilligenmanagement im Jahr 2025 gezielt ausgebaut. Neu eingeführt wurden 
regelmässige Supervisionen, Workshops sowie gemeinsame Austausch- und Wertschät-
zungsanlässe.  
 
Digitalisierung 
2025 haben wir die Digitalisierung bei der Krebsliga Zürich konsequent vorangetrieben. Dabei 
beschäftigen wir uns gezielt mit der Frage, wie digitale Lösungen sowohl für Krebsbetroffene 
als auch für unsere internen Arbeitsprozesse einen Mehrwert schaffen können. 
 
Mit Microsoft 365 arbeitet unser Team heute flexibler und standortübergreifend zusammen. 
Zudem erfolgt die Verarbeitung von Kreditorenrechnungen seit Ende 2025 vollständig papier-
los. 
 
Erstmals haben wir uns auch vertieft mit dem Thema künstliche Intelligenz auseinanderge-
setzt. In einem Workshop diskutierten wir gemeinsam Chancen, Risiken und ethische Frage-
stellungen und prüfen nun konkrete Einsatzmöglichkeiten in der Kommunikation sowie in in-
ternen Prozessen. 
 
Der digitale Wandel zeigt sich auch nach aussen: Der Jahresbericht erschien 2025 erstmals 
ausschliesslich in digitaler Form. 
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Personelles 
Alexander Bär wurde in der letzten Mitgliederversammlung offiziell in den Vorstand gewählt. 
Sandra van den Brul übernahm die Leitung der Persönlichen Beratung und Unterstützung von 
Andrea Bregger, die der Krebsliga Zürich erhalten bleibt und Aufgaben in der Organisations-
entwicklung übernimmt. Besonders freut mich, dass wir Mitarbeitende innerhalb der Krebsliga 
Zürich weiterentwickeln und ihnen neue Perspektiven eröffnen können. 
 
Ausblick 
2026 feiern wir das fünfjährige Jubiläum unseres Begegnungszentrums Wäldli. 2027 blickt die 
Krebsliga Zürich auf ihr 70-jähriges Bestehen zurück. 
 
Gemeinsam mit dem Stadtspital Triemli und dem Kantonspital Winterthur entwickeln wir neue 
Projekte für Krebsbetroffene. Mit diesen Projekten möchten wir sicherstellen, dass Betroffene 
frühzeitig von unseren Angeboten erfahren und bereits in einem frühen Stadium auf die Un-
terstützungsmöglichkeiten der Krebsliga Zürich aufmerksam werden – auch im Hinblick auf die 
Nachsorge. 
 
In den vergangenen eineinhalb Jahren haben wir zudem gemeinsam mit dem Verband intensiv 
an einem neuen, einheitlichen Auftritt der Krebsligen gearbeitet. 
 
Herzlichen Dank an alle Unterstützer:innen 
 
Die Präsidentin dankt allen Mitgliedern, Spender:innen, Unternehmen, Förderstiftungen, frei-
willigen Mitarbeitenden, Vorstandmitgliedern und Mitarbeitenden herzlich für ihre Unterstüt-
zung. 
 
Der Jahresbericht wird einstimmig genehmigt. 
 
 
5 Jahresrechnung 2025 
 
Daniel Meier, Leiter Zentrale Dienste, erläutert die Jahresrechnung. 
 
Die Krebsliga Zürich kann auf ein erfreuliches Jahr 2025 zurückblicken. 
 
Der Betriebsertrag liegt mit 5.0 Millionen Franken rund 0.4 Millionen Franken unter dem Vor-
jahr. Das Spendenvolumen ist erfreulich konstant geblieben. Die Zuwendungen aus Erbschaf-
ten und Legaten liegen knapp 0.5 Millionen unter dem Vorjahreswert. Der Dienstleistungser-
trag (Zentrum für Psychoonkologie und ambulante Onko-Reha sowie Beiträge von Kursteil-
nehmenden) blieb stabil. Die Krebsliga Zürich ist (mit Ausnahme der Praxis für Psychoonko-
logie) zu rund 80 Prozent spendenfinanziert. 
 
Der Betriebsaufwand liegt bei 5.4 Millionen Franken und damit leicht unter dem Vorjahr. Das 
Betriebsergebnis beträgt rund -445 Tausend Franken. Langfristiges Ziel ist ein Betriebser-
gebnis zuzüglich Finanzergebnis um die Null.  
 
Der Finanzerfolg liegt bei rund 0.8 Millionen Franken, das entspricht einer erfreulichen Ren-
dite von knapp 8 Prozent. Im 10-Jahres-Mittel betrug die Rendite auf den Finanzanlagen rund 
2.5 Prozent.  
 
Die Fondsrechnung schliesst mit Netto-Zuweisungen von rund 100 Tausend Franken. Spen-
den und Zuwendungen mit Zweckbestimmung werden diesen Fonds zugewiesen.  
 
Nach Verbuchung der Wertschwankungsreserven auf Finanzanlagen beträgt die Verände-
rung des freien Organisationskapitals bzw. das Jahresergebnis 132 Tausend Franken. 
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Von den gesamten Ausgaben fliessen 69 Prozent direkt in die verschiedenen Leistungsbe-
reiche. Davon beträgt der Anteil direkter Unterstützung von Krebsbetroffenen und Angehöri-
gen 61 Prozent, derjenige für Prävention 8 Prozent. Für die Forschung wurden 2025 keine 
Mittel verwendet. Die Administrationsquote nach ZEWO-Standards beträgt 16 Prozent, der 
Aufwand für Fundraising 15 Prozent.  
 
 
6 Bericht der Revisionsstelle 
 
Flavio Hürsch der Firma OBT AG war an der Mitgliederversammlung aufgrund von Krankheit 
verhindert. Aufgrund dessen verlas Daniel Meier die Mitteilung des leitenden Revisors.  
 
Die Revision wurde am 09. und 10. Februar 2026 durchgeführt. Der Bericht wurde in Nor-
malwortlaut abgegeben, das heisst, es gibt keinen Hinweis auf einen Gesetzesverstoss und 
keine Einschränkungen. Die Buchhaltung ist ordnungsgemäss durchgeführt worden. Die Re-
visionsstelle empfiehlt der Mitgliederversammlung die Jahresrechnung genehmigen zu lassen.    
 
Esther Girsberger bedankt sich bei Flavio Hürsch und Daniel Meier. 
 
Die Jahresrechnung wird einstimmig genehmigt. 
 
 

7 Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführung 
 
Daniel Meier beantragt, dem Vorstand und der Geschäftsführung die Décharge zu erteilen und 
weist darauf hin, dass die Mitglieder des Vorstandes und die Geschäftsführung sich der Stimm-
abgabe enthalten müssen. 

 
Dem Vorstand und der Geschäftsführung wird einstimmig die Décharge erteilt. 
 
 
8 Orientierung Budget 2026 
 
Der budgetierte Betriebsertrag liegt bei rund 5.1 Millionen und der Betriebsaufwand bei knapp 
5.7 Millionen Franken.  
 
Das budgetierte Betriebsergebnis liegt somit bei -535 Tausend Franken. Nach Finanzerfolg 
und Fondsrechnung erwarten wir ein Ergebnis von -410 Tausend Franken.  
 
Die Präsidentin bedankt sich bei Daniel Meier.  
 
 
9 Wiederwahl Revisionsstelle 
 
Der Vorstand beantrag die Wiederwahl der Revisionsstelle OBT AG für zwei Jahren. 
 
Die Wiederwahl von OBT AG wird einstimmig genehmigt. 
 
 

10 Mitgliederanträge 
 
Es sind keine Mitgliederanträge eingegangen.  
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Die anwesenden Personen haben keine Fragen. Die Präsidentin schliesst den offiziellen Teil 
der Mitgliederversammlung ab. 
 
 
11 Varia 
 
Save the Dates 
 

 Jubiläum Begegnungszentrum Wäldli findet am Mittwoch, 23. September 2026 statt. 
 

 Mitgliederversammlung 2027 findet am Mittwoch, 2. Juni 2027 statt. 
 
 
12 Podiumsdiskussion zum Thema Leben mit Metastasen 
 
Die Präsidentin stellt die Interviewteilnehmerinnen vor und dankt beiden für die Teilnahme an 
dem Gespräch. Coco wurde bereits im Frühlingsbulletin porträtiert und Anna ist die Co-Leiterin 
des Vereins «metastasierter Brustkrebs Schweiz». Sie hat die beiden Gesprächspartnerinnen 
zu einem Vorgespräch getroffen und sichergestellt, dass die Themen und Fragen, die nun zur 
Sprache kommen, im Sinne von Coco und Anna sind. 
 
Esther Girsberger: Auf dem Frontbild des Frühlings-Bulletins bist du, Coco, mit dem 
Buch von Jerri Nielsen «Ich werde leben» abgebildet. Warum hast du dieses Buch ge-
lesen, und was hast du daraus mitgenommen? 
 
Da Coco die Farbe Blau sehr gerne mag, entschied sie sich beim Fotoshooting spontan für 
dieses Buch. Zufällig trug es den Titel „Ich werde leben“. Dieser passt gut zu ihr, denn vor zehn 
Jahren erhielt sie die Diagnose Krebs. Heute geht es ihr gut, und sie kann das Leben wieder 
geniessen. 
 
Esther Girsberger: Wie schafft man das trotz Metastasen gut und gerne zu leben? 
 
Coco beschreibt sich als einen Menschen, der sich treiben lässt. Die Diagnose war zunächst 
ein Schock. Doch schon bald kam bei ihr die Erkenntnis, dass die „Vogelstrausstaktik“ nichts 
bringt, und sie beschloss, ihr Leben so weiterzuleben wie bisher. 
Vor der Diagnose litt sie unter Ängsten und Depressionen. Mit der Diagnose verschwanden 
diese jedoch. Der Überlebensmodus setzte ein, und für Angst und Depressionen blieb kein 
Raum mehr. Coco nimmt die Dinge, wie sie kommen, und versucht, das Beste daraus zu ma-
chen. 
Eine Bucketlist hat Coco nicht, denn das Sterben ist für sie noch kein Thema. Wenn die Zeit 
dafür kommt – und sie kommt irgendwann für alle –, dann wird sie sich damit auseinanderset-
zen. Im Moment möchte sie ihre Zeit lieber mit ihren Freundinnen verbringen und dem Leben 
zugewandt sein. 
 
Esther Girsberger: Anna, du hast die Diagnose mit 30 bekommen, da hat man die Aus-
bildung abgeschlossen, ist in das Arbeitsleben eingetreten und hat noch ganz viele 
Pläne. Wie bist du damit umgegangen? 
 
Anna erhielt ihre Erstdiagnose mit 30 Jahren: Brustkrebs im Frühstadium. Damals sah sie die 
Erkrankung als ein Kapitel in ihrem Leben und war überzeugt, dass es danach einfach weiter-
gehen würde. 
Ein Jahr später erlitt sie jedoch ein Rezidiv. Drei Jahre nach der Erstdiagnose wurden Meta-
stasen festgestellt. Seit nunmehr acht Jahren begleitet die Diagnose Krebs ihr Leben. 
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Mit 30 lebte sie stärker in der Zukunft als heute. Sie hatte viele Pläne und Vorstellungen für ihr 
Leben, darunter ein Eigenheim, Familienplanung und eine Heirat. 
 
Esther Girsberger: Wie bist du mit dem Kinderwunsch umgegangen? 
 
Aufgrund des Rückfallrisikos empfahlen die Ärzte, mit der Familienplanung noch einige Jahre 
zuzuwarten. Anna hoffte immer wieder, dass sich die Situation verbessern würde. Diese Zeit 
war stark von der Angst geprägt, der Krebs könnte erneut zurückkehren. 
In dieser Phase wurde ihr bewusst, dass sie nicht in der Zukunft leben sollte. Stattdessen 
erkannte sie, wie wichtig es ist, im Hier und Jetzt zu leben und das zu tun, was ihr guttut. 
 
Esther Girsberger: Ihr beiden spielt Computer-Spiele – was bringt das «Gamen»? 
 
Für Coco ist das Gamen Entspannung und Zeitvertreib zugleich. Dadurch ist sie international 
vernetzt. Während des Spielens spielt ihre Diagnose keine Rolle. Nur gelegentlich kommt das 
Thema in privaten Gesprächen mit Mitspielenden zur Sprache. 
 
Anna hat ihren heutigen Ehemann beim Gamen kennengelernt. Für sie war das Gamen zu-
nächst auch eine Möglichkeit, der Realität zu entfliehen. Vor ihrer Diagnose definierte sie sich 
stark über ihre Arbeit und arbeitete sehr viel. Als das plötzlich wegfiel, wusste sie nicht mehr, 
wer sie eigentlich war. Im Gamen konnte sie in eine andere Rolle schlüpfen und jemand an-
deres sein. 
 
Esther Girsberger: Coco du hast dich entschieden deine Brust entfernen zu lassen. 
Wieso kam es zu dieser Entscheidung? 
 
Der Haupttumor in der Brust war bei Coco etwa so gross wie ein Ei. Schon früh hatte sie das 
Gefühl, dass der Tumor operativ entfernt werden sollte. Die Ärzte verneinten eine Operation 
aufgrund der Leber- und Knochenmetastasen; empfahlen jedoch zunächst eine Chemo- und 
Antikörpertherapie und anschliessend mit der Antikörper- und Antihormontherapie weiterzu-
fahren. Nach einem halben Jahr Antihormontherapie und einer weiteren Chemotherapie und 
da der Brusttumor weiterwuchs, konnte Coco sich schliesslich mit ihrem Wunsch durchsetzen, 
und die Brüste wurden operativ entfernt. Seitdem ist ihr Zustand stabil. Für sie hat sich damit 
ihr Bauchgefühl bestätigt, dass die operative Entfernung der richtige Weg war. Diese Entschei-
dung hat sie bis heute nicht bereut. 
 
Esther Girsberger: Ihr werdet beide Palliative behandelt – welche Bedeutung hat dieses 
Wort für euch?  
 
Anna gefällt der Begriff palliativ nicht, da er oft mit Sterben gleichgesetzt wird. Sie beschreibt 
ihre Situation vielmehr als eine lebensverkürzende Diagnose mit einer Dauertherapie. Ihre Er-
krankung kann behandelt werden, und es gibt Phasen, in denen sie stabil ist und ihr Leben so 
gut wie möglich führen kann. 
 
Auch für Coco ist der Begriff palliativ schwierig, da er häufig mit Tod und Sterben verbunden 
wird. Sie versteht den Begriff palliativ eher als eine Art Schutzmantel bei einer chronischen 
Erkrankung, da sie sich ständig in Therapie befindet. Ihre erste Onkologin sagte ihr, dass Men-
schen mit ihrer Krebsart durchaus 70 Jahre oder älter werden können. Letztlich weiss sowieso 
niemand, wann das Leben zu Ende geht. 
 
Esther Girsberger: Wie reagiert das Umfeld auf eure Geschichte?  
 
Anna engagiert sich stark in ihrem Verein «metastasierter Brustkrebs Schweiz» und spricht 
deshalb in ihrem Umfeld häufig über die damit verbundenen Themen. Ihre Vereinsarbeit setzt 
sie jedoch nicht mit ihrer Erkrankung gleich. Diese Differenzierung fällt ihrem Umfeld schwer. 
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Für ihre Familie sind die Erzählungen über ihre Vereinstätigkeit oft untrennbar mit ihrer Erkran-
kung verbunden und erinnern sie immer wieder daran. 
 
Esther Girsberger: Anna, wieso hast du den Verein «metastasierender Brustkrebs 
Schweiz» gegründet? 
 
Während ihrer Erstdiagnose fühlte sich Anna sehr gut unterstützt. Als sie jedoch die Diagnose 
metastasierter Brustkrebs erhielt, fühlte sie sich zunehmend allein. Sie hatte das Gefühl, für 
Frauen ohne Metastasen «den schlimmsten Alptraum» zu verkörpern. In dieser Zeit fühlte sie 
sich bei Treffen mit anderen Betroffenen nicht mehr wohl. 
Auch am Arbeitsplatz fühlte sie sich auf dem Abstellgleis, da im Hintergrund die Frage stand, 
wie lange sie wohl noch als Mitarbeiterin tätig sein könne.  
Als sie Daniela, Mitbegründerin des Vereins «metastasierter Brustkrebs Schweiz», kennen-
lernte, stellten sie fest, dass sie ein gemeinsames Anliegen teilten: die Diagnose metastasier-
ter Brustkrebs sichtbarer zu machen. 
   
Esther Girsberger: Welche Angebote der Krebsliga Zürich waren für euch wichtig? 
 
Coco war bereits früh durch Workshops und den Treffen mit jungen Krebsbetroffenen bei der 
Krebsliga Zürich eingebunden. Sie fühlt sich durch das Team des Begegnungszentrums in 
Winterthur gut begleitet. 

 
Anna beschreibt das Leben mit Krebs als eine Vollzeitbeschäftigung. Neben der Behandlung 
und den zahlreichen Arztterminen sind auch administrative Aufgaben, wie beispielsweise die 
IV-Anmeldung oder Versicherungsfragen, sehr belastend. In diesem Bereich hat Anna viel 
Unterstützung durch die Krebsliga erfahren. 
 
Esther Girsberger bedankt sich bei Coco und Anna für das Gespräch. 
 
 
Zürich, 23. Juni 2026 
 

für das Protokoll  die Protokollführerin 
   

 
 

Dr. iur. Esther Girsberger, Präsident 
Präsidentin 

Marlene Elischka 
Projektverantwortliche 

    


